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Zukunft
1e Kirche ist Geistgeschöpf, Creatura Zeugnis Tur dıe reiınel
spiırıtus sanctı. Und s1e ist eSs immer WIEe-

der NEU, WEenNnn sS1€e sıch L1UT auf ihr Neuwer- DIie franziskanische ewegun. hat dieses
den einlässt. Das Charismatische Ist also der Zeugnıs für die reıhnel des Gelstes Christi VON
Grundvorgang, e den Kırche wırd und an als hre kirchliche Sendung ange-
ist An diese Selbstverständlichkeit en sehen. Sıe hat ihm eıne Gestalt egeben, die
Hans KÜüng, Leonardo Boff, Jürgen Molt- für die Kirche eute vielleicht wichtiger ist als
Mannn und viele andere mıt ihnen dıe Kır- Je In ihrer Geschichte Ich möchte die-
chen erinnert. Aber diese Erinnerung seht Gestalt umschreiben mıt dem SeWISS MI1SS-
INS Leere, WEeNnNn INan VOIN Charismatischen verstän  iıchen Stichwort Charısma des
L1UTr In idealisierenden Worten redet, während „Draufsen-Bleibens“ Vielleicht lösen sıch eE1-
65 alls Prinzıp, das die Kirche pra MI e._ nıge Mıssverständnisse auf, Wenn WIFr dem An-
fahren wırd. Hıer en die en eıne wich- stofs nachspüren, den dieses Stichwort Sibt
tige Zeugenfunktion In der Kırche, aber auch Seine kompromisslose Armutsforderung be-
über die Kirche hiınaus. Wo s1e ihren Srolsen ründet Franz UVON ASSISz iImmer wıleder mıt
Traditionen Lreu leiben, können S1e der Ge: der Mahnung, sich MC In das „geschäftigte
meıinschaft der Glaubenden und derer, die Treiben dieserel In die Sorgen „dieses Io-
lauben versuchen, die reıhel des Gelstes bens  C6 verstricken und VoNn den Machtsteige-
und der VOIN els Ergriffenen erfahrbar s_und Bereicherungszwängen dieser Welt
chen: die reıhel VON alschen Rücksichten elangen nehmen lassen 7B In der icht-
und Verpflichtungen; die reınel gegenüber bullierten egel, Kap Ö, mıt bBezugnahme auf
Institutionen, die sıch verselbständigen; die 2A5 Mıt weltentrückter und we  UCH=
reıhnel VON Machtsteigerungsinteressen, tiger Askese hat diese Forderung nıchts tun
anders gesagt die reiheit, den „Fulsspuren 1elmenr omm S1e aus der MI verdräng-
Jesu  G (1 Petr 2,21) nachzufolgen und SONS ten Erfahrung, dass ich vereinnahmt und In
nıchts erreichen wollen, alls dem els esChla:nwerden kann VON Me-
Christi möglichst wenı$g Wıderstand ent- chanısmen und Dynamıken, die mıt UMNSCHET
gegenzusetzen; die reiıhnel auch VOIN dem Zustimmung WIe selbstverständlich alles präa-
Dünkel, bessere Yısten seIN, denn keil- gen dürfen, obwohl S1€e die Menschen davon
MEr der Jesu Fuflsspuren folgen versucht, abbringen, „ Jesu Fulsspuren folgen“
kann verheimlichen, dass er Gottes elIs 1mM- an Vor der marxıstischen Systemkritik
Iner och eher verrat alls ezeugt In all dem weils Franzıskus: Mıt der Dynamıiık ntfrem-
erschlieft der els NC dıie sıch ihm dender Systeme kann INan keine KOMpro-
vertrauenden Zeugen die reıiınel eıner mI1sse schließen. Wer sıch mıt ihr einlässt, den
Zukunft, die mehr ist als dıe Verlängerun verschlin s1e mıt Haut und Haaren. Nur Wer
dessen, Was bis Jetz andauert und In 111a1ll- ihr MC unterworfen ist, durchschaut s1e
chem schon viel an andauert. Nur Wer NIC. infach mıtmacht, hat einen

IC dafür, Was ler eigentlich vorgeht und
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welchen Preıs WIT selbst und erst reCc entwinden. DIie Ehelosigkeit, der Verzicht auf

eıne personale Bindung einen Partner, InSereC pfer für Mitmachen ezahlen
Nur WeTr „draufsen blei behält den remden der sich viele, Wenll auch wvielleicht MC alle
Blick für unsere Selbstverständlichkeiten Kr Dimensionen des Menschseins verwirklichen

können,1l das en des elosen en Mal-nımmt das Ungeheuerliche UuNnserer Selbst-
verständlichkeiten, das Gottwidrige uUuNnserer ten für die vielen Not-Leidenden, Serade für
Interessen und Rücksichten wahr. die, denen die Erfüllung ihres Lebens vorent-
Das Charısma des Sich-nicht-vereinnahmen- halten scheınt, die VON sich aus kaum l1e-
|assens kontrastıiert die vielfältigen Kompli- benswert erscheinen. emlı rauflsen bleibt
zenschaften, In die WITr ‚bürgerliche Y1S- aus der beglückenden und vieles „vereın-
ten  66 uns einbeziehen lassen; VOIl Anfang nahmenden“ Zweierbeziehung und S1e darf Ja
aber auch die Komplizenschaften, In denen dies alles vereinnahmen), wiırd ihm mMO$S-

lıch, muıt den Verlassenen, den Ausgegrenztendie Kirche Ja die Kıirchen 1mM Plural mehr
als hre Unschuld verloren. eute kontra- und auf der trecke Gebliebenen e  en
stiert e$S die Unentschiedenheıiten, muıt denen Und er bezeugt amı |)asCund das Leid

eıner Zweierbeziehung sind NIC: „alles“ SOWITr uns 2A0 und den /Zwängen der GIo:*
balısıerun verhalten DIiese Unentschieden- darf auch dıe Binnenperspektive der 7 wel-
heıten moOogen durchaus hrlıch, Ja realistisch amkeıt MI alles se1in. DIie frel EWa Anı
se1n, ehrlicher vielleicht als das (‚utmen- mULıll dieCn offen halten für all das, Was

schentum, das sich 1Im ahnungslosen Protest das treben ach Besıitz mıt Menschen und
und 1Im tillen inkel der Gleichgesinnten aus ihnen machen; will Solidarıtä) tiften mıt
des eıgenen (GGewlssens WI1e der sauber denen, die N1IC aus freier ahl A  => S1ind.
sebliebenen an: vergewilssert. Wer aber Das Charısma des „Draufsen-Bleibens“ hat

für Franziskus och eıne zusätzliche, höchstfolgenreich-charismatisch das Nicht-Mitma-
chen lebt, zeichenhaft und konkret, der kann bedeutsame und sprechende Ausprägung:
eben doch zeıgen, Was CS heilst, NIC. völlıg DIie Minderbrüder sind nıcht „geborgen“ In

der heimatliıchen Innenwelt eiınes OstersVOINl den Priorıtäten estimm seın, die das
sesellschaftlich und ökonomisch elIbstver- S1e sınd draußben den „Hecken und Za
ständliche ausmachen. Kr wırd zeıgen, Was nen“,  “ auf den Stralsen, das en sich ab-
das kostet, aber auch, dass CS 77geht“) dass eSs spielt und pfer fordert, alle immer TE

menschlich überzeugend seht weıter wollen und kaum einer auf dıe unter
Das Charsma des ‚Draufsen-Bleibens  C6 be- die er Gekommenen und auf der Strecke
stimmt den Ordenschristen ZUiN yrmut, Z Gebliebenen achtet
Gehorsam, ZUr Ehelosigkeit Das Ist auch für
Franziskus selbstverständlich, aber In der
Kirche UuNnserer Zeıt weıthin unverstanden )ıstanz
und umstrıtten SO bedarf es der Rückbesin-
nung auf den Sinn der „evangelischen Rt“ So ist das „Draufsen-Bleiben“ kein ich-Her-
1mM Kontext des Ordenscharimas. aushalten und Unberührtbleiben VOIN dem,

Was In der „Welt“ orgeht anz 1Im Gegenteıl
Wer sich MC infach „hineinziehen“ aSSLT,

Offenheiıt der hat die Chance sehen, Was die drinnen
verdrängen und In ihrer „Betriebsblindheıt“

Im Gehorsam die egel, die den Wegs NIC.wahrnehmen:; der sS1e die, die 1ImM CNHat-
Jesu onkret nach- und vorzuzeichnen SUC. ten stehen die Ausgesperrten, die nwichti-

sen und Kleinen, die „Armen“ In jedem Siınnwill sich der Ordenschrist der Dynamik des E1-
senwillens, des Sich-selbst-leben-Wollens des ortes Das Charısma des „Draufsen-Blei-
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bens  66 Ist das Charisma derer, die sıch anrüh- Einfachheit des Wollens; eınhel und KIN-
ren lassen VON dem, wogegen „die drinnen“, falt, d WIE Gott und muıt Gott das eıne wol-
die dazugehören und einen Namen haben, sıch len „dass s1e das en aben, das en In
abschotten möchten: ist das Charisma de- Fülle“ Joh 10,10 DIie ammlun des Le-
HCN die sıch mıt der Halbierung der Welt, mıt bens auf dieses ıne erfordert das Loslassen
der paltun VON drinnen und raufßen NIC. des Vielen, das mich anzıeht, sich MIn-
abiınden Sich berühren lassen, das Seschieht zI1e s1e ebht In der Erfahrung, dass dıe Men-
NUTY, WEn die Tür offen ist, dass Menschen schen dies suchen: Lauterkeit und An-
In meın en eintreten können:; Seschieht treffbarkeit. Wer In dieser Erfahrung lebt,
M, INan NIC In esChla mmen Ist WE  => s1e VON Menschen VON Gottes e1ls
VOIN dem Jetz Aktuellen und Aufdringlichen: UuUrc die Menschen, die ih suchen De-die Wahrnehmung MC elenkt ist VOoN chenkt ist, der kann Priıorıtäten für sıch
dem, Was INan Jetz raucht:; das Denken selbst setizen und sich aus vielem „heraus-NIC. vereinnahmt ist VON Zwängen, Sut das nehmen“, Was sıch begehrenswert und
zustehen und sıch rechtfertigen. Zugäng- ebenfalls Gottes eschen ist Solches #STCH-IC Menschen sınd Charismatiker der offe- Herausnehmen“ Seschıieht der ulmerK-
en Tür; und dieses Chariısma Ist SewlsSser- amkeit willen, die dem einen Jetz Not-
maisen die Kehrseite des „Drauisen-Bleibens“. wendigen MI chtlos vorübergehen ass
Wo Selbstbehauptung und Selbstdarstellung
zurücktreten können, [Nan sıch eın weni1g
davon freIi hält, den 1C und die Denkart DE- arısma oder Macht?
sellschaftlicher und kirchlicher Selbstbe-
hauptung und ihrer Funktionäre interna- Franziskanische Herausforderungen für E1-
lısıeren, da haben die Menschen die Chance, 111e Kirche der ukunft werden sS1e MIC
zugängliche Menschen rleben Wıe ent- reıfbar diesem „Charısma des Draufsen-
scheidend wichtig ware das für die Kirche der Bleibens  « und Zugänglichseins, das die KIır-
Zukunftt, dass [1lall In ihr solche Menschen e)l- che hartnäckig und einfältig hre Sen-
leben kann, dass die Kiırchenerfahrung NIC. dung, Ja ihr „Wesen“ erinnert? Wıe bleibt
mehr schr VOIN den viel Beschäftigten und dieses Charisma In der Kirche lebendig und
selten zutreffenden, VON unzugänglichen NIC. 11UTr In denen, die es nstıtutionell le-
1tualen und Diskursen epragt ist An den ben (müssen)?
zugängliche Menschen wırd eıne zentrale DE Es bleibt lebendig, In eıner Kırche, UE
mensıon der Kırche reifbar. S1e darf eın Amtsträger, Ordensleute, UKC Zeugengänglıcher, r’ geschützter Ort seIN, Asyl, des Kvangeliums, dıe In ihrem Denken und

Menschen und hre Fragen und Nöte, ihr Tun MC auf die kirchliche Binnenper-Scheitern, hre unersättliche Sehnsucht VOT- spe.  ıve ixiert SINd; In elıner Kırche, die
kommen dürfen VOT Gott Solche Zugängs- nıcht allein oder vorrangıg den Ser-
lıchkeit ezeugt den zugänglichen Gott, den VICce für „dıe drinnen“ und eiıne MÖ$S-Gott, der viele Wohnungen, viel Platz für u1lls ichst einheitliche Ausrichtung ihrer Mıt-
hat und sıch eıne Kırche wünscht, die den lieder besorgt ist
Menschen erberge ist vgl das schöne Buch Es bleibt lebendig unter Amtsträgern, die
Von Jan endriks, Gemeinde als erberge sıch MC anstecken lassen VonNn sesell-Kirche 1ImM Z Jahrhundert eıne OnkKrete schaftlicher Prestigesucht, dıe MIC be-
Ütopie, dt. Gütersloh Z00N sSsessen sınd VON ekklesialen Selbsterhal-
Zugänglichkeit, das In der Sprache des NgSs- und Machtsteigerungsinteressen.Franziskus eınhel (Lauterkeıt und RIn ESs bleibt lebendig In einer Theologie, die sıch
fallt“ VOYaUS; die Reinheit des Herzens und die NIC. vereinnahmen lässt Von System-
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Franz VON ACSCISIL HS MacC. den Charsmat-zwangen und Legitimationsbedürfnissen;
die MC aus dem IC verliert, Was me1ıst kern des Draußen-Bleibens schaffen und
„aulsen Vor  66 bleibt und ME ufgeht; die eSs sS1e In Konflikte, dass die Kirche siıch
ushält, WenNnl sS1e nıcht es sleich hereıin- MC immer bereitwillig und widerspruchs-
olen und integrieren kann; die sich her- l0s ihrer Sendung zurückrufen ässt, weil
ausfordern ass VOIN der Perspektive der s1e sıch mıt vielem eingelassen hat, Was

deren und erns nımmt, WIEe sS1e Uulls sehen. s1e auch och für wichtig hält, weil s1e die
sbleibt ebendig In der Entschiedenheit der Eıinfalt verloren hat, WIe Golt und muıt Goft

das Fıine wollen s sS1e In Konflik-Kirche, der Gemeinden und ihrer Mitglıe-
der, sich nıcht der herrschenden Meınung Le, dass die Kıirche und hre Hırten und Cläu:

en oft „mitten driınnen“ sind, s1e sıchauszuliefern und auf den bequemen „Wahr-
heıiten“ auszuruhen; In ihrer Entschieden- heraushalten ollten, und oft unberührt ‚au
heit, das VOINl uUuNnseren) Lebensstil erdräng- isen VvVor  66 leiben, sS1e sich anrühren las-

SC und einmischen olltente und „Um-Gelogene“ hrlich AQUSZUSDIC-
chen, nıcht vergessen, wWer den Preıs für Das Charisma des Draufßen-Bleibens ist eın
UNnseTrTE Denk- und Lebensart zahlen L1USS Konflikt-Charısma für die Kırche und hre
DE bleibt ebendig In der Verbundenheit Amtsträger, dıe die Nichteingepassten aUS-

mıt den Ausgesperrten und Ausgegrenz- halten mussen; für die Charismatiker, die
Len; mıt denen, dıie das Karussell der MÖS- sıch Im Konflikt hre „Einfalt“ und „Reinheıt“
lıchkeiten und Chancen abgeworfen hat bewahren mUssen; die EKınfalt und einheıt,

auch 1Im Konflikt NnıIıC das hre suchenoder die nıe dazu kamen, auf ihm miıtzu-
fahren; mıt denen, die draufßsenbleiben hre Rechthabereı, ihr Profil, hre Publıcıty;
mussen, weil sS1e dıe Spielregeln verletz die Eıinfalt und einheıt, TT aCch dem e1-
en oder SCHU1d1 geworden S1ind. LIECTN fragen esus YISLUS eute

ESs bleibt ebendig In einer Kırche, die IC finden ware, er finden ist, und wohın
VON Insıdern und Insider-Mentalıität be- er seıne Jünger ruft Das ist ihr Gehorsam,
stimmt ist, sondern In all ihren 1VITLA- eın Gehorsam nIC der er  © An-
ten und „Passıvıtäten" das Zeugnıs der Al passung, sondern des kreatıven Auf-der-
sänglichkeit wagt Spur-Bleibens

Auch eute noch stehen Menschen aus den Es sSTe Sut eıne Kırche, die sıch VOIN sol-
chen Charismatikern hre BestimmungTradıtionen der Sroisen Ordensgründer und

ihrer Spiritualität afür, dass das Charısma eriınnern ass ESs stünde besser Uunls al-
des Draufßen-Bleibens und des Zugänglıch- le, ul1ls Laı1en mıt unseren vielen Rück-
sSeINSs Glaubende den Fuflsspuren Christiı fol- ichten eınes bürgerlichen Lebens, WEeNl WIT
gen ässt; dass eSs Gottes Zuwendung den s1e MI ignorıerten und Uulls VONN ihnen her-

ausfordern 1elsenMenschen sichtbar, seınen Heilswillen für die
Menschen 1er und eute reıfbar mMaC.
dass 6S die Kırche ihrer Sendung zurück- Prof. Dr Jürgen Werbick iSst Ordinarıus Für
ruft, Leib Christı seın der Y1ISLUS ZU Fundamentaltheologıe der Unwersita
Anfassen für die rauisen und die driınnen, Münster.
Verleiblichung selınes Gelistes
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